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Die Fragen des Bundes
der Landwirthe an die Candidaten

zum Abgeordnetenhanſe.

Der Bund der Landwirthe läßt jetzt die Fragen
veröffentlichen, auf welche diefenigen Candidaten zum
Abgeordnetenhauſe, die auf vie Unterſtützung der
Mitglieber des Bundes rechnen, ſich verpflichten
müſſen. Es ſind elf Fragen, von denen ſich die
erſten vier, die zugleich die wichtigſten ſind, auf
Gegenſtände beziehen, für welche nicht der preußiſche
Landtag, ſondern der Reichstag competent iſt. Die
Abſtcht liegt klar zu Tage. Die Konſervativen,
denen der Reichstag noch immer nicht reaktionär ge
nug iſt, wollen das preußiſche Abgeordnetenhaus
gegen den Reichstag ausſpielen. Die Handhabe iſt
ihnen gegeben, ſeitdem Graf Caprivt auf die
Miniſterpräſtbentſchaft in Preußen verzichtet hat. Jetzt
liegt die Möglichkeit vor, daß ein in ſeiner Mehrheit
regktionäres Abgeordnetenhaus, wie Frh. v. Hammer
ſtein in einer Wählerverſammlung in Stolp ange
kündigt hat, durch Vermittelung der preußiſchen Re
gierung einen Druck auf die Reichsregierung im
Sinne der reaktionären Politik ausübt. Was die
Junker im Reichstage fertig zu bringen verzweifeln,
ſoll mit Hülfe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
durchgeſetzt werden. Danach ſoll Niemand mit
Unterſtützung des Bundes der Landwirthe in das
Abgeordnetenhaus gewählt werden, der ſich nicht ver
pflichtet, gegen das Zuſtandekommen von Handels
verträgen mit Rußland und Rumänien, für Be
ſeitigung des „willkürlichen Spiels der Börſe mit
den Preiſen von Nahrungsmitteln, wie Getreide und
Mehl“, d. h. des Produktengeſchäfts an der Börſe,
für die internationale Regelung der Währungsfrage,
d. h. für die
die Einführung des Befahigungsnachweiſes, der
Zwangsinnungen und die Beſeitigung des „unreellen
Wettbewerbs“ einzutreten. Nur wer in allen dieſen
Punkten entſchloſſen iſt, der Regierung Oppoſttion

Silberwährung und endlich für

zu machen, ſoll in das Abgeordnetenhaus gewählt
werden. Wenn es dem Bund der Landwirthe ge
länge, im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit für Be

weil es eine Folge ver politiſchen Verhältniſſe ſet,ſchlüſſe in dieſer Richtung zu gewinnen, ſo würde er
eder Regierung, die ſich weigerte, im Bundesrath

Keſen Beſchlüſſen Folge zu leiſten, ſeine Unterſtützung
im Abgeordnetenhauſe verweigern und dadurch einen
Kampf hervorrufen, der entweder mit dem Rücktritt
des Grafen Caprivi oder mit einem Conflict zwiſchen

Mit dem offenen Kampf gegen die Reichsgeſetzgebung
haben die Konſervativen ja ſchon in der lehten Seſſton
den Anfang gemacht. Nach dem Reichsgeſetz vom
29. Juli 1890 ſollen auch in den ſiskaliſchen Be
trieben Berggewerbegerichte errichtet werden, die als
Schiedsgerichte zwiſchen dem Arbeitgeber und den
Mbeitern fungiren ſollen. Jm Etat war zu dieſem
Zwecke eine Summe von 58 500 Mk. gefordert
worden. Unter Führung des Abg. v. Minnigerode
machten die Konſervativen einen Verſuch, dieſe Forde
ung abzulehnen, d. h. die preußiſche Regierung zu
Arhindern, das Reichsgeſetz auszufuhren. Von den
übrigen innerhalb der Competenz des Landtags liegenden

orderungen, die vorwiegend decorative Bedeutung
Wben, iſt eine von allgemeinem Intereſſe. „Wollen
g. mitwirken, ſo wird gefragt, zu einer Entlaſtung

er Landrathsämter und der Selbſtverwaltungsbehörden
von der Ueberhaäufung mit Bureaugeſchäften, durch
welche die Landraäthe verhindert werden, in der noth
wendigen Verbindung mit Land und Leuten zu bleiben,
e Dtgane der Selbſtverwaltungsbehorden aber ihrer

wirthſchaftlichen Thätigkeit über Gebühr entzogen

e Wenn es ſich nur um die Entlaſtung der
d handelte, ſo ware es ja das Einſachſte,
n dieſelben auf die außerhalb ihres Berufs liegende

gtigeeit im Reichstag und Landtag verzichteten.
er davon iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Rede. Es

wah um einen Angriff gegen die verltungegerichtliche Thätigkeit der Selbſtrerwaltungs verſchlimmerte Geſundheitszuſtand des Mi

behörden, die der Reaction von Anfang an ein Dorn
im Auge geweſen iſt. Auf dem Gebiete der Eiſen
bahnpolitik wird eine „praktiſche Geſtaltung“ der
ſelben gefordert, namentlich ein beſchleunigterer und
den Jntereſſen der Land wirthſchaft (nur dieſer
mehr Rechnung tragender Ausbau des Eiſen
bahnnetzes und die Verbilligung der Frachttarife

für Düngemittel! Von einer Reform des
Eiſenbahntarifweſens im Intereſſe der Allgemein
heit, namentlich von einer Verbilligung und Ver
einfachung der Tarife wollen die Agrarier nichts
wiſſen. Auch der Ausbau von Land und Waſſer
ſtraßen von Stagatswegen wird verlangt, obgleich der
Ausbau der Landſtraßen Sache der zu dieſem Zweck
dotirten Provinzen iſt. Zu dieſem Zwecke ſollen
Staatsmittel dienen, die bisher zu unnützen Pracht
hauten“ verwendet worden ſind. Welche Bauten
mögen wohl hier geweint ſein Jedenfalls ſind es
doch nur ſolche, für welche die Konſervativen im
Abgeordnetenhauſe die Mittel bewilligt haben. Was
ſonſt gefordert wird, die Bewilligung der Mittel für
eine beſondere Abtheilung des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums zu Meliorations, Entwäſſerungs und
Bewäſſerungsanlagen, die Reorganiſation des Vich
handels, die Bildung von Landwirthſchaftskammern
und die Ausgeſtaltung der Agrargeſetzgebung nach
deutſchrechtlicher Anſchauung iſt theils bedeutungslos,
theils wie es ſcheint, abſichtlich dunkel gehalten.
Hand und Fuß, wie man zu ſagen pflegt, haben nur
die auf die Reichspolitik bezüglichen Forderungen und
dieſe ſind allerdings für die Klärung der Stellung
der Konſervativen zu den übrigen Parteien von be
ſonderem Intereſſe

Politiſche Keberſicht.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

überreichte am Dienſtag der Finanzminiſter Dr. Stein
bach das Budget für 1894, veſſen Geſammter
forderniß fich guf 618694237 Gulden beläuft; die
Geſammtdeckung beträgt 61905 779 Gulden der
Ueberſchuß beträgt demnach 411542 Gulden. Jn
ſeiner Budgetrede hob ber Finanzminiſter u. a. her
vor, das Steigen des Heeresbudgets werde fortdauern,

an denen wenig geändert werden könnte. Nach
einer Meldung des „B. T.“ überraſchte Graf Taaffe
am Dienſtag das Parlament mit der Einbringung

einer Vorlage betreffend die Einführung des
allgemeinen Wahlrechts auf der Grund

Regierung und Landesvertrretung endigen müßte. lage des Bildungscenſus und unter Aufrecht
erhaltung der Kurie des Großgrundbeſttzes. Da-
nach ſcheint es ſich doch nur um ein ſehr abge
ſchwächtes Wahlrecht zu handeln. Bekanntlich haben
in letzter Zeit zahlreiche Demonſtrationen von Ar
beitern ſtattgefunden, welche auf Einführung des all
gemeinen Wahlrechts hindrängten.

ine neue ſrattzöſiſche Partei unter dem
Namen „Groupe gouvernemental“ beabſtchtigt dem

W

Vernehmen nach der Deputirte Reinach zu bilden.
Der Zweck ſoll ſein, ein möglichſt homogenes Mini
ſterium zu conſtruiren. Das Befinden Ferdi
nand v. Leſſeps hat ſich gebeſſert. Die unmittel
bare Gefahr iſt vorüber

Zum ſpatiſch-marokkaniſchen Conflict
wird gemeldet, daß gegenwärtig elf Kabylen
ſtämme um Melilla vereinigt ſind, ſich jedoch nur
mit Mühe den nöthigen Proviant verſchaffen können.
Die Lage in Melilla iſt ſonſt unverändert. Die
Kabylen haben die Angriffe auf die Forts nicht er
neuert. Der Paſcha ließ ihnen mittheilen, daß er
bei dem erſten Angriffe ihre Dörſer beſchießen werde.

Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen, Moret,
hat an die ſpaniſchen Vertreter im Auslande eine
Note gerichtet, in welcher er ſie auffordert, den Mächten
alle erforderlichen Erklärungen über die Vorfälle von
Melilla zu geben.

Aus dem ſerbiſchen Miniſterium wird der ofſt
ziöſen „Politiſchen Correſpondenz gemeldet, daß der
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Donnerstag den 12. Oetober.

n

1893.

niſterpräſibenten Dokitſch die Frage ſeiner
Erſetzung zu einer agküten mache. Als zukünftiger
Miniſterpräſtdent wird einerſeits Gruitſch, andrer
ſeits Paſitſch genannt. Die Entſcheidung dürfte
nach der für den 11. d. M. erwarteten Rückkehr des
Königs erfolgen.

Die Revolution in Braſtklien hat zur Zeit
noch keine weiteren Fortſchritte zu verzeichnen. Die
aufſtändiſche Flotte ſchlägt ſich noch immer mit den
Hafenforts von Rio de Janeiro in heftigem Artillerie
kampfe herum, ohne daß es ihr indeß gelungen iſt,
nahmhafte Erfolge zu erzielen. Wie dem Reuter
ſchen Bureau“ aus Rio de Janeiro gemeldet wird,
eröffneten die Jnſurgenten am Montag Nachmittag
wieder das Feuer gegen die Forts. Auch gegen die
andere Seite der Bat gegenüber der Stadt wurden
Schüfſe abgegeben. Wie verlautet, ſind die Jnſur
genten bemüht, die in der Nähe von Eſtrella belegene
Pulvermühle in ihren Beſitz zu bringen, um ihre
ſehr erſchöpften Vorräthe zu erneuern. Admirgl de
Mello erließ ein Manifeſt, in welchem er jede Ab
ſicht einer Beſchießung der Stadt in Abrede Kellt,
er wolle nur das Feuer der am Strande errichteten
Batterien erwidern. Die Jnſurgenten gewannen bis
her in keinem Staate an Terrain. Nach einer
weiteren Meldung des Reuterſchen Bureaus iſt die
Stadt Rio de Janeiro ſelbſt bisher ruhig geblieben
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und das Bombardement nicht erneuert worden.
Admiral de Mello, welcher von den Commandanten
der fremden Kriegsſchiffe davon in Kenntniß geſetzt

wurde, daß Präſident Peixoto die Batterien in der
Stadt entfernt habe, verſprach, die Stadt nicht mehr
zu beſchießen.

Aus Argentiteters ſind in Paris Meldungen
eingetroffen, wonach der Congreß ſich der Ver
längerung des Belagerungszuſtandes widerſetzt.
General Roca wird ſich nach Europa begeben.

Zur Lage in Tonkin bringen franzöſtſche
Blätter gus Haiphong alarmirende Nachrichten. Die
Unſicherheit in Tonkin nehme überhand.

Aus dem Hongoſtagt meldet ein in Brüſſel
eingetroffenes Telegramm, daß Kaſſongo am
oberen Lualaba, der Wohnſitz Sefu's, eines Sohnes
von Tippusipp, vom Commandanten Dhanis ein
genommen worden ſei.

Jn Südafrika ſind anſcheinend in nächſter
Zeit bereits entſcheidende Kämpfe mit dem Matabele
zu erwarten. Nach Meldungen aus London hat der
Miniſter der Colonien, Lord Ripon, namens der
Regierung dem Gouverneur der Kapcolonie
volle Befugniß ertheilt, nach eigenem Erweſſen gegen
die Matabele vorzugehen. Die Truppen der
britiſchen Sübafrikageſellſchaft erhielten ſogleich Be
fehl, die Offenſtve zu ergreifen. Maror Adams,
Befehlshaber der BetſchuanalandGrenzpoltzei, erhielt
Weiſung, die ſüdöſtlich von Matabeleland gelegenen
Goldſelder im Tati zu beſetzen, und der dortigen
Bevölkerung Schutz zu gewähren. Dr. Jameſon,
Verwalter von Maſhongland, iſt mit allen verfüg
baren Streitkräften in raſchem Vorrücken nach der
Ofſtgrenze begriffen.

Deutſchland

Berlin, 11. October. Der Kaiſer nahm am
Montag Nachmittag im Jagdſchloß Hubertusſtock den
Vortrag des Finanzminiſters entgegen. Ueber die
Rückkehr des Katſerpagres nach Potsdam verlautet
bis jetzt noch nichts Beſtimmtes. Prinz Hein
rich hat von Kiel aus einen etwa ſechs bis acht
wöchigen Urlaub angetreten. Zunächſt ſtattet er der
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Homburg v. d. H.
einen Beſuch ab. Den größten Theil ſeines Urlaubs
gedenkt der Prinz alsdann am großherzoglichen Hofe
in Darmſtabt, wo bereits die Prinzeſſin Heinrich mit
dem Prinzen Waldemar ſeit etwa fünf Tagen weilt,
und ſpäter den Reſt in Potsdam zum Beſuche beim
Kaiſerpaare und in Berlin zu verleben. Die

Kaiſerin Friedrich reiſt nach neueren Meldungen
nicht nach Rom) ſondern bleibt bis Ende October



vielleicht auch noch länger in Homburg und begiebt
ſich alsdann nach Berlin, wo ſie ſolange bleibt, bis
das frohe Familienereigniß, dem man bei der Prinzeſſin
Victoria von SchaumburgLippe entgegenſteht, ein
getreten iſt. Prinz Friedrich Leopold kam
geſtern Nachmittag von Potsdam nach Berlin, um
mit anderen höchſten Herrſchaften der Trauerfeier am
Sarge des verſtorbenen commandirenden Generals
v. Verſen in Vertretung des Kaiſers im Sterbehauſe
beizuwohnen und ſodann an der Trauerparade theil
zunehmen.

(Den. Kronprinzen von Jtalien) hat
Der Kaiſer à la suite des Jnfanterie Regiments 145
geſtellt, zu deſſen Chef ſich der Kaiſer gelegentlich der
Manöver in ElſaßLothringen ernannt hatte.

Reichskanzler Graf v. Caprivi) wird
am 15. d. M. vormittags Karlsbad verlaſſen und
an demſelben Tag 11 Uhr abends in Berlin ein
treffen. Miniſterpräſtdent Graf zu Eulenburg
iſt Dienſtag früh aus Oſtpreußen nach Berlin
zurückgekehrt.

(Ueber die Memoiren des Fürſten
Bismarch) theilt die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ mit:
Es handelt ſich im Allgemeinen nur um gelegentliche
Aufzeichnungen, flüchtige Erinnerungen an beſonders
hervorſtechende Ereigniſſe aus dem Leben des früheren
Reichskanzlers, knappe Charakterſchilderungen einzelner
Perſönlichkeiten, die im öffentlichen Leben Deutſchlands
und der geſammten politiſchen Welt ſeit nahezu vier
Jahrzehnten eine bedeutende Rolle geſpielt haben.
Fürſt Bismarck hat wäh end ſeiner politiſchen Lauf
bahn natürlich keine Zeit gefunden, ſich regelmäßige
Aufzeichnungen zu machen. Er hat damit erſt nach
ſeinem Rücktritt in das Privatleben begonnen und
demgemäß werden auch allein die Ereigniſſe unmittel
bar vor, während und nach ſeiner fähen Entfernung
aus dem Amte im Zuſammenhang und ſehr ausführ
lich geſchildert. Dieſen Theil hat Fürſt Bismarck
ſeinem Privatſecretär Dr. Chryſander in die Feder
diktirt und ganz ſelbſtſtändig bearbeitet, während für
den übrigen Theil Dr. Lothar Bucher ein ſehr werth
voller Mitarbeiter geweſen iſt. Sein ungewöhnliches
Gedächtniß unterſtützte hier den Fürſten nicht ſelten
und half der eigenen Erinnerung des früheren
Kanzlers nach. Bezüglich der Veröffentlichung dieſer
hochbedeutſamen Denkwürdigkeiten hat der Fürſt ſchon
vor einiger Zeit eingehende Beſtimmungen getroffen,
die nur ſeinen nächſten Familienangehörigen bekannt
find. Alles, was darüber in der Preſſe verlautete,
beruht guf leeren Vermuthungen.

(Gur Berichterſtattung des Prof.
Schweninger) über den Geſundheitszuſtand
des Fürſten Bismarck bringt das Organ des
letzteren, die Münchener „Allg. Ztg.“, eine längere
Ausführung. Wir erfahren daraus, daß ſchon vor
Erlaß der Kabinetsordre vom April 1890 Prof.
Schweninger von dem Kaiſer mündlich erſucht worden
iſt, ihm über den Geſundheitszuſtand des Fürſten
Bismarck zu berichten. Schweninger habe ſich damals
auf einer ärztlichen Rundfahrt in Berlin befunden
und ſei von der Straße weg, wie er ging und ſtand,
durch einen Flügelgdjutanten in das Schloß berufen
worden. Schweninger aber habe dem Kaiſer ſchon
mündlich erwidert, er ſei Vertrauensarzt des
Fürſten Bismarck, und dieſem Vertrauen entſpreche
es, wenn eine Berichterſtattung nur mit Zu
ſtimmung der betreffenden Perſönlich
keiten und namentlich in Krankheitsfällen nur mit
gausdrücklicher jedesmaliger Zuſtimmung des Patienten
oder ſeiner nächſten Angehörigen ſtattfindet. Daran
könne auch keine Kabinetsordre etwas ändern.
Kabinetsordres, welchen die Gegenzeich
nung des Miniſters fehlt, ſeien überhaupt
nur Privatſchreiben des Monarchen. Der Souverän
als ſolcher könne weder einem Arzt befehlen noch
verbieten, eine beſtimmte Perſönlichkeit zu be
handeln oder nicht zu behandeln. Auch die Stellung
Schweningers als Univerſttätsprofeſſor gebe nicht das
Recht, in private Beziehungen deſſelben einzugreifen
Es könne auch Prof. v. Bergmann nicht befohlen
werden, wen er operiren ſolle und wen nicht. Es
könne ſich deshalb nicht um einen Dienſtbefehl, ſondern
lediglich um einen Wunſch des Kaiſers handeln,
welchem Prof. Schweninger wiederholt entſprochen hat.
Der Zeitpunkt aber für ſolche Berichte müſſe aus
ſchließlich von dem ärztlichen Ermeſſen und in Krank
heitsfällen von der Zuſtimmung des Fürſten abhängig
bleiben. Die überſtandene Gefahr des Fürſten Bis
marck ſei ſeit dem 5. September in aller Form öffent
lich konſtatirt worden. Um ſo befremdlicher mußte
da der Ton erſcheinen, in welchem der ſtellver
tretende Leibarzt Dr. Erneſti von Güns aus,
unmittelbar vor dem Telegramm des Kaiſers an den
Fürſten Bismarck, die Berichterſtattung des Prof.
Schweninger telegraphiſch urgirte. Jn Bezug auf
die formelle Seite hat Prof. Schweninger bei
dieſen Auseinanderſetzungen unzweifelhaft recht. Aber

die Art, wie man in der Umgebung des Fürſten
Bismarck ſich zu den Wünſchen des Kaiſers in Be
zug auf Berichterſtattung verhält, können wir nicht
gerade ſehr ſchön ſinden.

Große Mehrforderungen im nächſten
Marineetat) ſollten nach der „Nat.Ztg.“ beab
ſichtigt ſein. Der faſt einmüthige Proteſt der öffent
lichen Meinung gegen die etwaigen Pläne rabiater
Fachmänner ſcheint nicht ohne Einfluß geblieben zu
ſein. Nach einer offtziöſen Mittheilung würden die
Mehrforderungen im nächſten Etat „das durch die
planmäßige Fortentwickelung der Marine bedingte
normale Maaß“ nicht überſchreiten. Die einmaligen
Ausgaben für Schiffsbauten würden „hinter dem
Etatsanſatz für das laufende Jahr nicht unerheblich
zurück bleiben.“ Der letzte Etat ging mit den Forde
rungen für Schiffsbauten u. ſ. w. (im Ganzen 37
Mill. Mark) ſo weit über das Mögliche hinaus, daß
der Reichstag allein an erſten Raten für neue Schiffe
6 Millionen Mark abzuſetzen veranlaßt war. Nach
der Bewilligung der Militärvorlage wird der Reichstag
bei den Ausgaben für die Marine noch ſparſamer
ſein müſſen.

(Um für die Tabakfabrikatſteuer
Stimmung zu machen), fabelt die „N. A. Z.“,
falls dieſe Vorlage abgelehnt werde, müßten die Einzel
ſtagten für 100 Millionen Reichsbedarf aus
Landesſteuern Deckung ſchaffen. Das Reich hat aber
nur 55 Millionen Bedarf behufs Deckung der Koſten
des Militärgeſetzes. Geradezu klaſſtſch iſt auch folgende
Bemerkung „Ein noch nicht genügend hervorgehobener
Vorzug der geplanten Fabrikatſteuer dürfte darin be
ſtehen, daß dieſelbe die Landwirthſchaft entlaſten und
der Entwickelung des einheimiſchen Tabakbaues freien
Spielraum verſchaffen will.“ Freier Spielraum für
den Uckermärker das iſt in der That verlockend.

(Eine Ausdehnung der Uebungen des
Beurlaubtenſtandes) wird in einem Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ über „das deutſche Heer nach
der Neuformation“ für die Zukunft angekündigt. Es
heißt darin, daß die Bildung der vierten Bataillone
die Möglichkeit gebe, die Uebungen des Beurlaubten
ſtandes, die in Zukunft einen größeren Umfang als
bisher annehmen werden, lehrreicher und gründlicher
zu geſtalten, als es bis jetzt bei dem Mangel an Zeit
Und an Lehrkräften möglich war. Bei der Be
rathung der Militärvorlage iſt von einer
Ausdehnung der Uebungen des Beurlaubtenſtandes
durchaus nicht die Rede geweſen, und ſind nur ſoweit
Mehrkoſten für die Uebungen des Beurlaubtenſtandes
angegeben worden, wie die Vermehrung der Rekruten
nach der neuen Heeresorganiſation in Zukunft auch
eine Vermehrung der zur Uebung einzuziehenden Be
urlaubten im Gefolge hat.

(Ueber ſozialdemokratiſche Jnterna)
machte in einer Berliner Anarchiſtenverſammlung am
Montag Buchdrucker Werner allerhand Mittheilungen.
Er behauptete, wenn Parteigeheimniſſe verrathen
würden, hätten die Führer dies gefliſſentlich der
Oppoſition in die Schuhe geſchoben, obwohl ſte ſelbſt
vielfach die Verräther geweſen ſeien. So habe ſ. Z.
Liebknecht die aus ſozialdemokratiſchen Parteigeldern

ins Leben gerufene „Berliner Volkstribüne“ als
Polizeiwerk und deren Redacteur, das jetzige Fractions
mitglied Schippel, als im Solde der Regierung
ſtehend verdächtigt, und Bebel denſelben in einer
Fractionsſttzung mit Drohungen bedacht. Weiterhin
erzählte Werner, Grillenberger habe für ſeine Privat
druckerei 500 Mk. Parteigelder zur Unterſtützung er
halten, gegen Zubeil hielt er die Behauptung von
Unregelmäßigkeiten aufrecht, Zubeil ſei auch 1887
im 4. Wahlkreis jedes Vertrauenspoſtens entſetzt
worden, weil er über Verbleib von Parteigeldern
nicht genügenden Aufſchluß geben konnte.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 9. Oct. Die Anträge des

hieſtgen Magiſtrats bei den vorgeſetzten Behörden auf
Gewährung eines Staatszuſchuſſes für das
Progymnaſium find von Erfolg geweſen. Der
Herr Unterrichtsminiſter hat in Anerkennung der Be
dürftigkeit der Stadtgemeinde auf zunächſt 3 Jahre
vom 1. April d. J. ab 5000 Mk. pro Jahr be
willigt, lediglich als Zuſchuß zu den erhöhten Be
ſoldungen, welche den wiſſenſchaftlichen Lehrern der
Anſtalt geſetzmäßig haben gewährt werden müſſen.
Zugleich iſt der Magiſtrat wiederholt zur ſchleunigſten
Umwandlung des Progymnaſiums in eine
andere höhere Lehranſtalt aufgefordert worden. Wie
wir hören, iſt die allmähliche Umwandlung in eine
lateinloſe Oberrealſchule mit fakultativem Latein in
Sexta bis Quarta beabſichtigt und zwar von Oſtern
1894 ab, derart, daß mit Sexta begonnen wird und
mit jedem weiteren Jahre die nächſt höhere Klaſſe des
Progymnaſtums der Oberreglſchule weichen muß.
Oſtern 1903 würde die Anſtalt vollſtändig eingerichtet
und zum Abſchluß gebracht ſein.

4 Eisleben, 7. Oct. Einen ſonderlichen Ge
fangenen birgt das hieſtge Amtsgerichtsgefängniß.
Derſelbe hatte in Naumburg eine Strafe wegen Dieb
ſtahls abzuſttzen. Dort machte er das Geſtändniß,
er habe ſeiner Zeit, mit einem Gefährten von Halle
kommend, denſelben in der Gegend der Kohlenſchächte
bei Etzdorf von rückwärts erſchoſſen und den Leichnam

in einen durch ſolche Schächte gebildeten Teich ge
worfen. Er erreichte dadurch ſeine Ueberführung nach
hier als dem zuſtändigen Gericht. Zur Auffindung
der Leiche wurden Taucher angenommen, welche für
ſchweres Geld (1000 Mk.) lange, aber vergebli
nach der Leiche ſuchten. Inzwiſchen machte der Ge
fangene, wie man der S.Ztg. berichtet, die Ausſage
er habe jenen Mitreiſenden gar nicht ermordet, te
habe durch jene Angabe nur von Naumburg fort
gewollt, überhaupt ſeine Lage verändern wollen.
Dann hat er auch dies widerrufen und iſt zu ſeiner
erſten Darſtellung zurückgekehrt. Jetzt wird der ſonder
bare Geſelle nach Halle geſchafft, um auf ſeinen
geiſtigen Zuſtand hin unterſucht zu werden.

Stendal, 6. Oct. Gelegentlich einer dieſer
Tage bei Schermbeck abgehaltenen Jagd nach einem
ſtarken Wildſchwein war das Thier durch den
dortigen Förſter Schütz angeſchoſſen und hatte ſich
darauf in eine dichte Schonung zurückgezogen. Da
der Förſter einſah, daß er allein dem Thier nicht gut
beikommen konnte, zog er noch den Förſter Böttcher
hinzu. Beide Jäger umſtellten die Schonung und
ſchickten die Hunde auf die Suche dieſe fanden das
Wildſchwein und trieben es aus vem Dickicht heraus
Darauf rief Sch. ſeinem Collegen „Achtung“ zu.
B., im Anſchlag liegend, glaubte in einem hervor
brechenden dunkelbehaarten Thiere das Wildſchwein
vor ſich zu haben, drückte ab und ſchoß den Hund
ſeines Collegen todt. Der Keiler war noch nicht
zum Vorſchein gekommen. B. ging darum zu
der Stelle, wo das Thier lag Und bückte ſich,
um unter das Dickicht zu ſehen. Plötzlich
ſtürzte der Keiler hervor, warf B. zur Erde,
bearbeitete ihn auf gräßliche Weiſe mit den Hauern
und ſuchte dann das Weite. Sch. mußte nun ſchleu
nigſt einen Wagen herbeiholen und den Verwundeten
in ſeine Wohnung ſchaffen. Glücklicherweiſe ſind die
Verletzungen nicht lebensgefährlich. Das Wildſchwein
wurde nach längerer Suche geſtellt und durch einen
wohlgezielten Schuß zur Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
(Zur Choleragefahr) ſind dem Reichsgeſundheits

amt außer den zwei bereits mitgetheilten Erkrankungen in
Stettin je eine Cholergerkrankung in Grabow a. O. und
in Neuenfelde, Reg Bez. Stade, gemeldet worden. Die
Centralſtationen zu Kböln, Koblenz, St. Goar, Mainz und
Weſel ſind gafgehoben. Die drei an Cholera erkrankten
Perſonen, welche in Umea in Behandlung ſind, befinden
ſich beſſer. Ein weiterer Erkrankungsfall an Cholera iſt in
Schweden nicht gemeldet. Am Montag ſind in Pa
lermo 24, in Livorno 2 Cholerafälle vorgekommen.

(Drei Briganten) ſind am Montag nach heftigem
Kampfe in der Nähe von TCatania verhaftet worden.

(Großes Unglück) hat am Montag Nachmittag
gegen 4 Uhr ein wildgewordenes Pferd im Stadk
theile Moabit angerichtet. Auf einem Gehöft der Leſſing
ſtraße war ein Droſchkenpferd durch Pettſchenknallen eines
vorüberfahrenden Kutſchers ſchen geworden. Der Beſitzer
des Tyieres, welches bereits abgeſträngt war, verſuchte
zwar daſſelbe feſtzuhalten, wurde aber zu Boden geworfen
Und durch Treten verletzt. Dann jagte das Pferd auf die
Straße hingus und ſtürmte, wiederholt ſtürzend und ſich
wieder aufrichtend, die Stromſtraße entlang, ſetzte auf den
Bürgerſteig und ſchleuderte dort einen ſich ihm entgegen
ſtellenden Arbeiter auf den Fahrdamm, worauf es in die
Thurmſtraße einbog. An der Borſigmühle raſte das Thier
gegen einen Laſtwagen, beſchädigte dieſen und ſchleuderte
den Kutſcher vom Bock. An der Bandelſtraße ſprang das
wüthende Thier in eine Schaar ſpielender Kinder hinein,
verletzte mehrere derſelben und ſtürmte dann in die Wilks
nackerſtraße; an der Ecke der Kruppſtraße prallte es gegen
einen Eiswagen und zertrümmerte denſelben, worauf es
wenige Schritte weiter einem Schutzmann gelang, das Thier
aufzuhalten. Dem Beſitzer des Pferdes, dem Droſchken-
kuſcher Kraul in der Leſſingſtraße, war durch einen Hufſchlag
die rechte Wange aufgeriſſen, außerdem hatte derſelbe eine
Verletzung am Knie erhalten. Der noch nicht rekognoszirte
Arbeiter, welcher das Pferd in der Stromſtraße aufzuhalten
verſuchte, wurde bewußtlos vom Platze getragen der Mehl
kutſcher erlitt eine Verrenkung beider Beine, des rechten
Armes und eine Verletzung am Kopfe. Arg zugerichtet iſt
der ſechsjährige Sohn eines in der Thurmſtraße wohnenden
Kaufmannes; das Kind trug einen Bruch des rechten Ober
armes ſowie eine Verletzung des rechten Kniegelenkes davon
ſein 5jähriges Schweſterchen hat eine ſchwere Verletzung de
Kopfes erlitten. Die beiden Kinder ſowie die beiden Kutſcher
wurden nach dem Krankenhauſe Moabit gebracht.

Ein durch Regen verurſachkes Hochwaſſen
der Fulda durchbrach in der Nacht zum Sonntag in Kaſſe

die Abdämmung am FuldaHafenbau. t(Die mit einem Strick feſtumſchlungene
Leichen) eines unbekannten Liebespaares, welche en
Tage im Waſſer gelegen haben müſſen, wurden am m
in Veutersdorf gegenüber von Andernach gelandet, die
lobungsringe tragen die Zeichen E. B. und R. S. e

Bei einem großen Haberfeldtreiben) i
Miesbach in der Nacht zum 7. October erhielt einer der auſ
gebotenen 17 Gendarmen einen iebensgeſthelhen e
9 (Aus Eiferſucht) erſtach in Fürth ein Da
eine Wittwe, verwundete zwei Männer ſchwer und
ſich dann durch einen Schnitt in den Hals. n inEine Familientragbdie) wird aus Jrs.
der Provinz Poſen gemeldet. Dort hat am Ninrier
Zimmermanu Wohytſchicki mit einem Revolver ſeine n
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Tod trat bei be u
der Stelle ein. Den Grund zu der furchtbaren Tha Mcheti
unglückliche Familienverhältniſſe bilden, trotzdem e n
erſt vor kurzem die Ehe mit ſeiner nunmehr ermeſt

Die Ermordete iſt 21 e ſte
der Mörder zählt 41 Jahre. Er hinterläßt drei, au Allen
Ehe ſtammende Kinder in noch nicht h alpflicheize n m

(Zwei Briefe Mahomeds.) Wie n nen
tinopel gemeldet wird, hat das kürkiſche Schatzam e 5000
Herrn Perpignan, einen Franzoſen, die Summe

Frau eingegangen war. S



We Pfund zum Ankauf von zwef arabiſchen
hriefen ausgezahlt, die Mahomed zugeſchrieben werden
nd welche die Gelehrten für echt erklären. Dieſe Briefe
ſind im Jahre 1876 AbdulAzig übermacht worden.

(Der zur freien Beſiedelung eröffnete
Cherokee Strip“) im JndianerTerritorium iſt das

bßte öffentliche Landgebiet, das je durch einen einzelnen
ufruf des Präſidenten der Bevölkerung der Vereinigten

Staaten gebffnet worden, der bedeutendſte Maſſenandrang,
der ſich auf einmal in dieſe Wildniß ergoſſen, der großartigſte
gleichzeitige und urplötzliche Pilzwuchs der Kultur in einem
200 Meilen langen und 60 Meilen breiten Landſtrich. Nie
zuvor ſind ſolche ungeheuren Maſſen landhungriger „Boomers“
Nonatelang an den beiden Grenzlinien des neueſten gelobten
Kandes, im Staate Kanſas nördlich und im Oklahomaterri
rium ſüdlich verſammelt geweſen, und die Beſitzergreifung
von Oklahoma vor ein paar Jahren erſcheint jetzt als reines
Kinderſpiel dagegen. Ueber die Scenen, welche ſich bei der
für den 16, September feſtgeſetzten „Beſiedelung“ abgeſpielt,
ird der „Voſſ. Ztg.“ noch Leſchrieben: Einige Anſiedler
geriethen in Streit mit Wettbewerbern und wurden erſtochen

ber erſchoſſen, ober kamen mit einer glimpflichen Wunde
dabon. Fünf Boomers fanden ihren Tod in einem Hand
gemenge über eine Bauſtelle in Blackwell. Andere gingen
dagegen über ſtreitige Farmloſe einen Vergleich ein, wie

beiſpielsweiſe John Daniels aus Winfield und Fräulein
Emma Theaker, die beide mehrere Stunden lang daſſelbe 160
Acre- Stück gegen einander behaupteten, bis ſie bei Einbruch
der Dunkelheit ſich zu gütlichem Einvernehmen verſtanden
und ſich noch am ſelben Abend trauen ließen. Be
wundernswerth war der Unternehmungsgeiſt und die Aus
dauer vieler junger Damen, die ſich unerſchrocken ins Ge
dränge ſtürzten, und von denen manche ſehr werthvolle Land
ſtücke erwarben. Eine Wittwe aus Oklahoma City verkaufte
ihren Erwerb von 160 Acres mittelmäßiger Güte zwei
Stunden ſpäter für 2000 Dollars oder 8000 Mk. an einen
Bankier in Arkanſas City. Ein unternehmender Sargfabri
kant ſchickte drei Wagenladungen Särge nach der neuen
Stadt Kildare Die „sooners“, d. h. diejenigen, die eher
als die andern ins Land ſich eingeſchmuggelt hatten, er
langten in vielen Fällen große Vortheile über die dem Ge
ſetze gemäß ſpäter Kommenden, indem ſie von den 300 beſten
Bauſtellen in Perry Beſitz ergriffen und ebenſo die Stadt
Poncer bevölkerten. Gleich nach Beſitzergreifung des Landes
ſtürmten die glücklichen Gewinner nach den Landämtern an
den verſchiedenen Hauptpunkten, um ihren Erwerb rechts
giltig eintragen zu laſſen. Außer den 30000 Anſiedlern,
die ſich zuerſt in den „Strip“ von Arkanſas City aus
ſtürzten, kamen über Orlando (Oklahoma) 25000, Caldwell
15000, Henneſſey 10000, Stillwater 10000, Kiowa 3000,

Hunnewell 3000, von anderen Punkten 4000. Ein zweites
Hunderttauſend beſtand aus ſpäteren Ankömmlingen, beſonders
den zu Wagen oder mit der Eiſenbahn langſamer nach
folgenden Familien der Boomers. Am Abend des 16. Sep
tember betrug, wie aus den Einſchreibungen r
die neue Bevblkerung des „Cherokee-Strip“ gegen 200000
Seelen, und waren folgende Städte gegründet: Perry (5000
Einwohner), Pond Cree? (5000 Einw. an der RockJsland
Bahn, Wharton (5000 Einw. an der Santa FéBahn, Kirk.
Poncer, Willow Spings, Kildare, Woodward, Enid, Blackwell
(wo am 16. September bereits der „Blackwell Adler“, die
erſte Zeitung des Bezirks, gedruckt wurde), u. a. die alle
von 1000 bis 3000 Einwohner zählen. Die erſten Häuſer
und Läden in dieſen jungen Städteſchöpfungen beſtanden
natürlich aus Zelten oder ſchnell zuſammengezimmerten
Bretterbuden, doch begann man ſofort den Aufbau ge
räumigerer und feſterer Behauſungen. Aus Chicago war
die volle Ausrüſtung einer Fleichverpackungsfabrik hergebracht
und Waaren aller Art gingen maſſenweiſe ins neue Gebiet
Eine aus 1500 Perſonen beſtehende und bemittelte Colonie
aus dem Staate Arkanſas, die in 500 Wagen hergekommen
war, hatte ſich durch geſchickte Anordnungen und Schnellritt
der 500 Familienhäupter 500 gute 160 Acre- Stücke neben
einander geſichert.

Anzeigen
gürl dieſen Theil übernimmt die Redaction

n Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Mittwoch früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach

langen Leiden unſer lieber Alfred im Alter
von 1 Jahr 6 Monaten, was wir tiefbetrübt
anzeigen.

Hermann Schönbrodt und Frau.
Meuſchau, den 11. October 1893.

am.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme und dem reichen Blumenſchmuck bei dem
herben Verluſt unſeres lieben, unvergeßlichen
Kindes Reinhold ſagen Allen aufrichtigſten
Dank.

Meuſchau, den 11. October 1893.
Die tieftrauernde Familie Höhne.

Hierzu iſt Termin auf:

angeſetzt.

e
Die unter dem Hinterhofe des alten Rath

hauſes befindlichen beiden Keller Nr. II,
mit einem Eingange nach der DOelgrube zu,
ſollen vom J. Januar 1894 ab anderweit meiſt
bietend vermiethet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Zittwoch den 18. October er.

Merſeburg, 2. October 1893.

VersteigDie in Concurs befindliche Bier Groß Handlung und
Mineralwaſſerfabrik von Bruno Maähmnert in Merſeburg,
Gotthardtsſtr. 27, welche in gemietheten Räumen ſeit Jahren betrieben
wird und bei der Kundſchaft beſtens eingeführt iſt, ſoll verkauft werden.

erung
Sonnabend den 14. Oct. d. J., nachmittags 8 Uhbr,

im Hötel halber Mond hier
Kaufliebhaber ſind hierzu geladen.

Das Geſchäft wird zunächſt für Rechnung der Maſſe in vollem
Umfange weiter betrieben; zur Bedienung deſſelben ſind vorhanden
drei Pferde, Wagen, Geſchirre, vollſt. Einrichtung zur Selterswaſſer
und Limonadenfabrikation und ſehr großes Flaſchenlager. Beſich
tigung geſtattet. Bedingungen im Termine, können aber auch vor
her im Contor des Geſchäfts eingeſehen werden.

Friech. M. Kunth, Concursverw., Merſeburg.
nachmittags 5 Ahr,

im ſtädtiſchen Baubüreau anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht, können auch vorher im genannten
Büreaun eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. October 1893.
Die Bau Deputation.

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Claſſe 189.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

14. October er. abends 6 Ahr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Zwangsverſteigerung.

Verkanf.

Von Sonnabend den 14. d. M.
ab ſteht wieder ein Transport hoch
tragender und neumilchen-
der Kühe mit den Kälbern
ſowie hochtragende

und echt holl. ſprungfähige Bullen im
Gasthhof zur grimen Linde zum

ärſen

Emil Rottkowsky,
Viehhändler.

KSonnabemel dem 44. l. I. vor-
mäüttags 10 Uhr, verſteigere ich im
Baſthof zur Liude hierſelbſt:

1 Arbeitspferd.
Merſeburg, den 11. October 1893.

Warnehmitz, Gerichtsvollzieher.

Grosse Mobiliar-
Nachlass-Auctfon,

Selbſtkoſtenpreis aus.

BReceller Ausverkauf
Die Reſtbeſtände von Sommer BneksKins (Beige,

Satin, Cheviot) verkaufe, um Platz zu gewinnen, zu und unterm

I Anfertigung der Garderobe im Hauſe.
A. Glüimtherv, Markt Nr. 16.

Sonnabend den 14. d. M. von
Formittags 9 Uhr am, ſoll im
Reſtaurant Caſino, vor dem Sixtithore

Holſchuppen mit Ziegeldach

verkauft billigſt
Otto Peekolt.

Weiſzenfelſer Straße Nr. 20 iſt die
erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per 1. April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

hier, ein MobiliarNachlaftz, beſtehend in:
div. Sophas, Tiſchen, darunter 1 Sophatiſch,
1tafelförm. Klavier, Stühlen, Kommoden,
Bettſtellen, 1 Wäſcheſchrank, 1 Glasſervante,
Kleiderſchränken, Spiegeln, ſowie ca. 20 Ge
bett ſehr guten Federbetten, Kleidungsſtücken,

Porzellan und anderem mehr,
meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. October 1893.

G. Höfer,
AuctionsCommiſſar und Taxator.

HausVerkauf.
Im einem großen Dorfe in der Nähe von

Merſeburg ſoll ein zweiſtöckiges Wohnhaus
mit Stallung und Waſchhaus, worin ſeit 15
Jahren Materialwagren, Fleiſcherei und
Jlaſchenbier Geſchäft mit gutem Erfolg be

ieben wird, veränderungshalber verkauft wer
den. Nähere Mittheilung macht

Heim. Schultze jum.,
Merſeburg.
im Läufers el ein

ſteht zu verkaufen
Meuſchan Nr. 64

Eine noch in gutem Huſtande veſindſiche

Ein Paar Lauferschweine
ſind zu verkaufen Neumarkt 9.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Unteraltenburg 26.

Zucrkerrübenkraut
hat abzugeben KurtDie von Herrn Kaufmann F
A. Matto ſeit 12 Jahren inne
gehabte Wohnung und der Ver
kanſsladen Roßmarkt 5 iſt zu
vermiethen und 1. Jannar 1394
zu beziehen. J. Bichtler-

Parterre Wohnung,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Boden, Keller
raum, Corridor, Waſſerleitung, iſt zu verm.
und kann Oſtern 1894 oder früher bezogen
werden Steinſtraſze 5.

Gotthardtssrasse I
iſt eine Wohnung zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen. Preis 50 Thlr.

Zwei Famien Wohnungen zu 66 und
100 Mk. Hüterſtr. 1 und Saglſtr. 13 zu verm.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Waſſerleitung und Zubehör, zu vermiethen und
1. April 1894 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung
ſoſort zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

NRe Etage Markt Nr. 32
iſt per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwer Stuben,
Kammer und Küche, ſofort oder 1. Januar zu
beziehen

Clobigkauer Stwagse G-
Ein Logis iſt zu vermiethen und kann ſo

fort bezogen werden Neumarkt 44.
Eine Familienlogis iſt zu vermiethen und

Neujahr zu beziehen Sixtiberg 14.
Georgſtraße 1 freundliche Hofwohnung

zu vermiethen und ſofort oder Neujahr zu be
ziehen. Preis 56 Mk. Näheres daſelbſt 1 Tr.

Ein Ober Logis, Stube, Kammer, Küche
mit Zubehör, iſt zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen Steinſtraſze

Etage mit Garten, ſowie mittlere Wohnung
iſt gleich oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Lanchſtädter Straße 16.
S

Keht billig zum Verkauf.
Hälterſtraſte 19.

S Wäſche Rolle Weiſßenſelſer Straßze 14 iſt eine Woh
nung, 2 St., Kammer, Küche, Waſſerleitung,
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.

Zwei freundliche Schlafſtellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirte Stube mit Kammer
ſofort zu vermiethen

Weifze Mauer 6G, 1 Tr.

Möblirte Stube
ſofort zu vermiethen Friedrichſtraße 7.

Mbblirte Stube zu vermiethen
Meuſchauer Straße 6.

Ein großer Laden
mit einem oder mehreren Schaufenſtern
ſofort zu miethen geſucht. Offerten sub F.
L. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Morgen Freitag
friſch Zausſchlachten.

arl Rauch
Markt 28.

Ia. Naturbutter
netto 8 Pfd. 7,50 Mk. fr. N.

Guſtav Mariey, Ortelsburg, Oſtpr.

S ſ. Petroleum
das Liter I8 F.

enpfieht P. Liitzkendlorf,
Markt 16.

Damenhandtaſchen
zu allen Preiſen von 1 Mk. 75 Pf. an,

Hoſenträger in allen Sorten,
auch ohne Metalliheile (D. R. Patent),

Portemonngies
in größter Auswahl, gewalkt aus einem Stück
Leder, empfiehlt zu ſoliden Preiſen
Garl TLintzel, Neumarktsthor.

Constantim Decker
Möbelſabrik, Stolp (Pommern),

empfiehlt Ausſtenern zu Fabrikpreiſen.
Specialität: Gothiſche Speiſe
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel, auch
Polſterwaaren. Zeichnungen auf Verlangen frev.

Speiſekartoſſeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, liefere
per Centner Mk. 2 frei Haus.

Mel. ICISauISS.

HIasem,
Haſenrücken, Keulen u. Blättchen,

wülde Kaninchem,
Krammetsvögel

ganz friſch eingetroffen und empfiehlt billigſt

M. Wolf.o

Bringe meine nur beſte

Fettglanzwichſe
in einpfehlende Erinnerung. Verkauf im Ganzen
und Einzelnen billigſt.

Wichsfabriülg,
Preußerſtraße Ur. 4.

Weiße Teckelhündin ab
handen gekommen. Wiederbringer
erhält Belohnung

Unteraltenbinrrg 5G.
Kapsel mit aktente ehe

vom Kloſter bis zum Bahnhof verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

RKlIoster (3. Escadron).

Funkenburg.
Die zu heute Abend angeſetzte

Kirmessgteier
ſindet erſt
Dienſtag d. 17. Oet.
ſtatt.

Wrüta o.



m n e

Sammuntliche Menheiten
der Herbst nd Winter-Saſsonmſind eingetroffen und empfehle ich: v

Tuche, COheviots, Loden, Panamas, VVhipoorels, einfarbig und changirt, ſowie eine de
große Auswahl in Rauskleiderstoffem zu bekannt billigſten Preiſen am Platze.
wo al ameen, ſchwere Waare, p. Mtr. ſchon zu 50 Pf. o
Ebenſo ſind die Abtheilungen für Damen- und Kiümcdler-Comfectüom auf das Reich ar

haltigſte mit recht aparten und chicken Neuheiten ausgeſtattet. de
Der bedeutende Umſatz in Confection, den ich bisher in Folge meiner billigen Preiſe erzielte, d

hat mich veranlaßt, auch für diesmal wieder große Abſchlüſſe zu machen, wodurch ich im Stande bin, ht

zu den denkbar billigſten Preiſen zu verkaufen. iJaqquettes von Mk. 2, an. Jaquette „Triumph“, wie nebenſtehend, Mk. 4,40.
Capes, Räcler, Regen- u. Wintermäntel von den billigſten bis zu den eleganteſten w

Beſtellungen nach Maaß werden unter Garantie für guten Sitz tadellos n

und ſauber ausgeführt. uJn Regenmäntel- und Comnfectionsstoſfen, Kräümmer und Plüschen ei
größte Auswahl am Platze.

n u T e e W nun S Oe Srn So a vorm. J. Schönlieht,g. Cuuwlja quette e 8vic. 4,40. GFpecial-Geschäftshaus für Kleiderstoffe und Damen-Confection.

PreisgetronteBWeinste Tafelbutter, Pref jjVollmileh und Mlagermileh, Preisgekrönte Geſang-Perein.
Buttermiüleh, täglich friſt 7 u Wwreitag I Uhr.am Wagen ſowie von en ler e V a S R e I G S W c 8e hen e in bisher unübertroffener Qualität, welche nach dem Gutachten der Gerichts Chemiker Herren jlls ſtd Dr. Otto Kayßer zu Dortmund und Dr. O. Bach zu Leipzig denſelben Nährwerth und 0 reiwi ige euerwe
Saure un S Sahme, Geſchmack beſitzt wie gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als voll II. (Piomier-) Compagni de

Limhburger Käse à Pfd. 30 Pf. ſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl auf Brod geſtrichen zu werden, als zu n I l bear zage à Stück 10 Pf. und 5 Pf. allen Küchenzwecken. Auf Wunſch geformt in Pfd. St 9 40, 45 und 50 Pfg. ver Aen n e
Quark à Pfd. 15 Pf. Kümmelkaſe, reiſe Waare, Stück 20 Pf. Bahr. Bierkäſe Stück Pf. echten Sonnaben Das Senat n

gieke Neh in s ten Altenburger Sahnen-Ziegenkäſe à Pfd. 65 Pf., ff. Harzkäſe à Stück 4 Pf. echten
b nd e v Lmburger Käſe à Pfd. 50 Pf, ff. Kuhrkäſe à Stück 5— 10 Pf. G t D K 9 enan Gelgrube 7. Wnliaile der Gelgrube 7. Gaſt hoſ „Drei ren

z z Heut st rofzes S 3Dampfmolkerei Merſeburg. Molländisehen Butter Gompanyg- feſt W Abends ſen San

Carl Rauch. Nur wert pol.Amtshäunſer S a Markt 28, S 5Jnventur- Ausverkauf. S Saale-Schlößchen.4 VId. Iagdeh Sader o e enne e eMein diesjähriger Jnventur-Ausverkanuf, der e feiſg abends Vrakz n ihn G Sat
empfiehlt E. W olff. 2 2 Alle Sorten hausſchlachtene uS 222 F Gelegenheit zu außergewöhnlich prets- 88 a geräuchert, hochfein im r

S er z e 3 empfie7 läßBierhancllung werthen Einkäufen bietet, beginnt am nur guten Quelle u
S An in Gelee ſelbſt eingekocht, nHeinr. Schaltze j G r G e empfiehſt een B. C. Weddy-Poenicke, enkl. Ritterſtr. 18. kl. Ritterſtr. 18 e Freitag 8alal ng nen it Meer ſtRi erſt t erſtr. 88 b rettig; dazu ladet en ſener SCulmbacher Export 6 Fl. für 3 Mk. 8 WMerſe urg, Burgſtraße 13. 7 7 Se ne Zeiten nun Heirath5 T Mann, 30 J., Inhaber eines ſehr flottSan erevier n Rohe Rreuz- Lotterie e e enSee n n30 n m erwü d 3e We ſeanro Haus Hauptgewinne 50000 Mle., 20000 Mk., 15000 M. ſoll. Damen, welche hierauf e v

ohne Flaſchen, dieſelben leihweiſe. e G ar baar G Gewinne unter M. F. F8329 an ren e ihrOriginallooſe Mark S, Antheile H. 1 M. 75 Pf, 17 Mk IMk, 9 Mk. Holle, zuzuſenden. Anonym unberkege
Reſtaurant S Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra. Meru v Verſchwiegenheit Ehrenſache. e

3 5 S 29 SFospitalgarten Leo0O S. Bankgeſchäft, Potsdamerſtraße 7 Leute zum Mbenſeran holen v G
Morgen Freitag e e werden geſucht. Zu erfr. in der Exped e auII W t 7 Zur Beauſſichtigung gen er ſtS S m I h G M Am 20. W 21. October 1893. WVerloosumgs- lam ältere Frau oder junges Mädchen ment der

Augartem n van a n ter ea 590 000 v W M ſov 25900 23500 n 5 anfs Land nen e ligFreitag Abend 8 Uhr Vorloosung V O l e e 9000 Einige Mädchen fort e e

KarpfenEſſ en. und e Massow, 433 333 durch e e J
Lasse- 4 7baar garantürt 2 2898 Krüſſtiger Arbeitsburſch meReichskrone sind. Jeder Gewinner Kann den Gegenstand O 1000 9000 ſofort geſucht. Wagner e e kan

e e eln r S c u 7 Donnerstag Abend 10 d. Porto ung et 20 Pl. u empfennt 990 200 18000 t Dinge n ne ten durch ha
n r ölkcellkcmockhkem. unck versendet das mit dem Allejnverkauf der O à 106 48 00 önnen z es m Linngrock, der
n S Loose betraute Bankgeschäft 98 à 78 o 5 Steinſtraße Nr. 6. Kiz 2 ſßerBReichesalle. Carl Heintze, e 16 5000 in nuger Hand. ſchwarz e ſei
d Heute Donnerstag von abends 7 Uhr a mer d. Iinden 8. 4000 à 5 A8 000 Bruſt und weißem Streifen um en erſHeute Donnerstag hr an je Loose versende ob auch gegen Brietmarken 5 Montag verlaufen ſichd S t 8 ß t oder unter Nachnahme 7757 r i ſich am Mon v wird gebetenſulzrippchen mit eintrat S S m gef e e en eecee. vowozu ergebenſt einladet Guſtav Jeutzſch. Rohland' N ſta t S Funa m Siſte v Se ver

7 T F in ben keitSDnubold's Reſtauration 5 elauralton. e eHeute Donnerstag Schlachtefeſt. Sonntag den I. und Montag dem I6. Oetober See e e

3 e h ne Extrabeilage Je e e e e großes Preiskegeln- e ev chlachtefeft Karten a Stück 50 ſind im Locale zu haben. Steffenhagen bei
M. Bahn. Die Preiſe kommen Dienſtag Abend 7 Uhr zur Vertheilung. Hierzu eine Beilage



Beilage zu Nr. 202 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. October 1893
Zu den Wahlen.

Wie in Breslau ſtnd auch in Halle die frei es kaiſerlichen Hauſes, königl. und ſtädtiſcher Be
hörden zu 4 Monaten Gefängniß verurtheiltſinnigen Parteien mit dem Vorſchlage an die National

liberalen, bei den Lanktagswahlen gemeinſame Can
didaten aufzuſtellen, zu ſpät gekommen.
Vorſtand des n gtionalliberalen Vereins der Vorſchlag
des „Libe ralen Wahlvereins“ zuging, hatte derſelbe

erneuert. Die „Saale-Ztg.“ hoffte trotzdem daß

der nationallibersie Voravouiren und im Sinne der Einmüthigkeit zwiſchen

werde.
auch der nationalliberale Verein die von links
her gebotene Hand zurückweiſe, das außerordent
lich dankenswerthe wiederholte Entgegenkommen der
Kberalen mit

Nationalliberalen getragen werden.

eingehenden Beſprechungen beſchloſſen worden, als
Candidaten für die bevorſtehende Landtagswahl die
Herren Prof. Dr. Friedberg und Geh. Reg. Rath
Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß aufzuſtellen, das
Anerbieten des Vereins der Liberalen auf ein Zu
ſammengehen aller liberalen Schattirungen alſo zurück
zuweiſen.

Volkswirthſchaftliches.

Bergarbeiterausſtand in England.
Eine ars Montag in Sheffield ſtattgehabte Conferenz
an welcher auch die Bürgermeiſter der großen Städte
in den Kohlengegenden theilnahmen, unterbreitete den
Vertretern der Grubenarbeiter und den Bergwerksbe
ſitern folgenden Vorſchlag für die Beendigung
des Streikes: die Grubenarbeiter nehmen die Ar

lten Lohnſätzen wieder auf, welche ſechs nveit zu den allen Lohnſäs n r ar der Zuckerrübenernte in unſerem Kreiſe läßt ſich jetzt ein
Wochen nach der völligen Wiederaufnahme der Arbeit
eine Herabſetzung um 7 pCt. erfahren werden. Zur en Gehaltefragen ſoll ein Schiedsgericht im Durchſchnitte etwa 135 Centner auf den Morgen

Die Bergwerksheſitzer ſollen den uch hirin ſo manchen anderen Jahres zurückbleibt, ſo iſt er
werden

e benarbeiter haben eingewilligt, dieſene e noch ein den Anbau angemeſſen lohnender.
einigen Tagen auch ausreichend Regen gefallen iſt,

eingeſetzt werden.
Grubenarbeitern Vorſchüſſe
wöchentlichen Abzahlungen

Wnt n uVorſchlag zur immung zu bringen.e en reren in Paris hat am
Montag ihre erſte Sitzung abgehalten. In derſelben
wurden die Delegirten dem Finanzminiſter Peytral
vorgeſtellt.

X Profeſſor Reulegux veröffentlicht im
„Reichsanz.“ eine Erklärung, worin er die ihm an
läßlich eines Vortrages in Chicago untergelegte
Aeußerung, daß er die deutſchen Arbeiter unter die
amerikaniſchen ſtelle, als vollſtändig erfunden be
zeichnet er habe nur von den amerikaniſchen Fort
ſchritten in Werkzeug- und Maſchinenbau für Ge
nauigkeitsmeſſungen, nicht aber von Menſchen ge
ſprochen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 10. Oct. Jn der heutigen Sitzung

des hieſigen Schwurgerichts wurde die Unverehelichte
Wirthſchafterin Hedwig Lindrath aus Ahlsdorf
bei Eisleben laut Wahrſpruch der Geſchworenen des
vorſätzlichen Mordes, begangen an einem neugeborenen,
ihr nicht gehörigen Kinde, für überführt erachtet und
deshalb vom Gericht zum Tode verurtheilt. In
der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde die
Grünwaarenhändlerin Alma Meißner geb. Kötel
aus Helbra bei Eisleben von der Anklage der vor
ſätzlichen Brandſtiftung freigeſprochen und ſofort aus
der Haft entlaſſen, dagegen der Bergmann Wilhelm
Wolf aus Zabenſtedt im Mansfeldiſchen des wiſſent
lichen Meineides für ſchuldig befunden und deshalb
zu 4 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt.
Es handelte ſich um eine geringfügige Sache,
wegen deren der leichtſinnige junge Menſch zwei
mal falſch geſchworen hatte. Die hieſige Straf
kammer verhandelte geſtern in einer Sache, worüber
ich Jhnen ſ. 3. Mittheilung gemacht hatte. Es
handelte ſich um jenen Vorfall in Löbejün, bei dem
der Arbeiter Guſtav Henze von dort das kleine
Kind der unverehelichten Anna Conrad dortſelbſt,
ſeiner früheren Geliebten, mittelſt eines Revolvers
erſchoß. Anfänglich war man der Anſicht, es handele
ch um einen Mord, begangen aus Rache über die

von der c. Conrad erfolgte Auflöſung des Liebes
verhältniſſes, es bot ſich indeß für dieſe Annahme
kein Anhalt und lag deshalb nur fahrläſſtge Tödtung
eines Menſchen (H. hatte mit dem geladenen Revolver
xſpielt, wobei der Schuß los gegangen und das arme
Kind, welches die c. Conrad auf dem Arme trug,
in den Kopf traf) vor. Henze erhielt für ſeinen

gewähren welche
zurückerſtattet

Leichtinn 1 Monat Gefängniß Der 36 Jahre

Als dem abtheilungen des „Bundes der Landwirthe“

einer politiſch geradezu unverſtänd
lichen Ablehnung belohnte, ſo würde die Verant
wortung für die Folgen auch lediglich von den

Trotzalledem iſt
in einer an Dienſtag Abend ſtattgehabten Verſamm
lung des nationalliberalen Vereins nach

3

t
alte Schneider Hermann Hirſch aus Delitzſch
wurde wegen Beleidigung des Kaiſers, Mitglieder

Halle, 11. October. Die Vorfitzenden ber Kreis

für die Provinz Abtheilung SachſenAn
e halt waren geſtern in „Stadt Hamburg“ zu einerſehen do Karte n ſervativen Verſammlung vereinigt, in der Herr von Hell

Verein ſeinen Vorſtand des dorfZingſt den Vorſttz führte. Auf der Tagesord
nung ſtanden u. g.: Maßnahmen betr. die be

den Aberalen aller Schattirungen Beſchluß faſſen vorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Ab
Wern es anders kaäme, meinte ſte, wenn r Landwirthe, Herr von PlötzDöllingen, und

Graf Herbert Bismarck waren anweſend.

geordnetenhauſe. Der Vorſttzende des Bundes

Es
wurde folgende Reſolution angenommen

„Die am 10. October er. im Hotel „Stadt
Hamburg“ verſammelten Landwirthe erklären:

Die deutſche Landwirthſchaft kann eine Ver
ſchärfung ihres ſchweren Exiſtenzkampfes durch eine
Herabſetzung der Eingangszölle guf ruſſtſches Ge
treide nicht ertragen. Rußland hat durch ſeine
billigen Arbeitskräſte, ſeine Raubwirthſchaft infolge
ſeiner Gemeindeverfaſſung und ſeinen niedrigen Geld
werthſtand Deutſchland gegenüber einen bedeutenden
wirthſchaftlichen Vorſprung. Die Herabſetzung des
Zolles auf ruſſiſchen Weizen und Roggen unter 5
Mk. für den Doppelcentner und die Herabſetzung
anderer Zollſätze auf land wirthſchaftliche Erzeugniſſe
Rußlands hätten zur Folge, daß unſere Landwirth
ſchaft in eine unhaltbare Lage der ruſſiſchen gegen
über verſetzt würde. Wir bitten daher die ver
bündeten Regierungen und den hohen Reichstag,
es bei den bisherigen Zollſätzen auf Er
zeugniſſe ruſſiſcher Land wirthſchaft zu
belaſſen und, inſofern der Werthſtand des
ruſſiſchen Geldes noch weiter ſinkt, dieſer
Werthverminderung ſich anpaſſende Zoll
erhöhungen feſtzuſtellen.“

Weißenfels, 10. Oct. Ueber den Ertrag

einigermaßen zuverläſſiges Urtheil geben. Es ſind

gerechnet. Wenn dieſer Ertrag auch hinter demjenigen

doch bei einem Verkaufspreis von 1,00 bis 1,15 Mk.
für den Centner, wie ihn die hieſtgen Fabriken zahlen,

Da ſeit

ſo vollzieht ſich die Arbeit des Rübenausnehmens
nicht allein leichter, ſondern auch ohne nennenswerthen
Gewichtsverluſt, der bei ausgetrocknetem Boden Un
vermeidlich iſt. Mit dem Zuckergehalt der Rübe ſind

vorigen Jahre. Sie polgriſirt im Durchſchnitt mit
14 Prozent.

4 Gerbſtedt, 9. Oct.

auf ſeine Schwägerin, mit der er ein Liebesverhältniß

volver. Das Mädchen wurde nur unerheblich ver

wände.

eintrat.

von 16 Jahren beim Fenſterputzen aus dem zweiten
Stock auf die Straße herab und verſchied nach
kurzer Zeit.

beſitzer Abendroth am Montag früh ſeine Frau rödt
lich verletzt und alsdann ſein Beſitzthum in Brand
geſteckt. Der Verbrecher wurde verhaftet.

Jn Dresden ſtürzte dieſer Tage der Ajährige
Stiefſohn des Dichters Hermann Sudermann vom
Balkon des Wohnhauſes auf die Straße und blieb
todt auf dem Pflaſter liegen.

Der in der ausgedehnten Nordoſtvorſtadt von
ſicherung ſelbſt iſt für den Landwirth mit beſonderenGotha angelegte zweite Bahnhof iſt dieſer Tage unter

der Bezeichnung „Oſtbahnhof“ eröffnet worden.
Jn den meiſten Ortſchaften im Umkreiſe Erfurt

haben die Gemeindevertretungen beſchloſſen, der Noth
lage der Landwirthſchaft halber in dieſen Herbſt die
Kirchweihfefte ausfallen zu laſſen.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 12. October 1893.

Winterſchule ſtatt. Nach der Verleſung des 23.
Pſalms begrüßte der ſtellvertretende Vorſttzende, Herr
Hauptmann a. D. Fu ßBlöſten, mit herzlichen Wor
ten das Lehrercollegium, die Schüler und die Eltern

Nachdem hierauf Herr Director Glaß
ſchließlich
Dieſe Vergünſtigungen kommen jedoch nur dann zur
Geltung, wenn die Poſtkarten, Briefe, Poſtſendungen

der letzteren
ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausgebracht hatte, widmete er folgenden im Laufe des
Jahres verſtorbenen Perſonen einen warm empfundenen

„Nachruf: Rechtsanwalt
Curatoriums, General Director Barth, Vorſitzender

Wölfel, Mitglied des
des Curatoriums, Ober Regierungsrath Jordan,
Bründer der Schule. Die Anweſenden ehrten das
Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede gab Herr
Director Glaß einen kurzen Ueberblick über die
ſegensvolle Entwickelung der Schule und ſchloß mit
einer Mahnung an die neu eintretenden Schüler zu
Fleiß und ernſter Arbeit. Die Verleſung der
Schüler ergab 78 Theilnehmer. Nach Erledigung
verſchiedener anderer geſchäftlichen Angelegenheiten
folgte zum Schluß die unterrichtliche Vorführung
eintger neu für die Schule angeſchafften Anſchauungs
und Lehrmittel, nämlich einer Dynamomaſchine und
Abbildungen von Reinigungs und Sortirmaſchinen
aus der Specialfabrik von Gebrüder RöberWutha.
Hierauf folgte der Schluß der Eröffnung.

h. Sehr wichtig für Landwirthe! Der
in den Amteblättern veröffentlichte 1. Nachtrag zum
Statut der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen (worüber wir bereits Notiz
in unſerer Dienſtag- Nummer brachten) enthält eine
für unſere Landwirthe äußerſt wichtige Be
ſtimmung. Früher waren alle Landwirthe mit einem
Jahresarbeitsverdienſt bis zu 2000 Mark ohne
weitere Anmeldung bei der landwirthſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft gegen die Folgen von Unfällen ver
ſichert. Nach der Aenderung des 9 38 im 1. Sta
tutennachtrage ſind von jetzt ab nur die Landwirthe
mit einem 500 Mark nicht überſteigenden
Jahresarbeitsverdienſt ohne Weiteres verſichert, dage en
iſt in dem neuen s 38 a des Nachtrags beſtimmt,
daß ſich auch Landwirthe mit einem Jahresarbeits
verdienft von über 500 bis 2000 Mk. gegen die
Folgen von Unfällen bei der Genoſſenſchaſt verſichern
können, dies aber bei dem Sekttonsvorſtande
(Kreisausſchuſſe) ſchriftlich anmelden
müſſen. Jn dem früheren S 38 fehlte auch eine
Erläuterung des Begriffs „Jahresarbeitsderdienſt“.
Viele Landwirthe haben von ihrem Beſitzthum wohl
über 2000 Mk. Einkommen, ſie können aber getroſt
behaupten, daß ſte für ihre Perſon keine 2000
Mk. jährlich durch ihre Arbeit verdienen die
Folge war, daß die Mehrzahl, ſelbſt größere
Gutsbeſtter, gegen Unfälle verſichert war, mochten
ſie wollen ober nicht. Jetzt iſt's anders In
dem Statutennachtrage wird im g 18 beſtimmt, daß
als Jahres arbeitsverdienſt eines Landwirths
ſein Einkommen aus den von ihm ſelbſt
bewirthſchafteten Grundſtücken ohne Ab

niß faſt alle verſichert waren.
unterhielt, und dann auf ſich ſelbſt mit einem Re

zug der Laſten und Schuldenzinſen zu rechnen
nd iſt, und daß für die Berechnung die Einkommens

die Fabriken im allgemeinen zufriedener als im nachweiſung für die Einſchatzung zur ſtaatlichen Ein
kommenſteuer den Maßſtab giebt. Die Sachlage ſtellt
ſich ſo, daß jeht ber größte Theil der Landwirthe nicht

Hier ſchoß der Pächter verſtchert iſt, da wohl nur Wenige von ihrem Beſttzthum
des Rathskeller und Schießhaus-Reſtaurants, Mann, unter 500 Mk. Cinkommen haben, während früher

Es iſt durch die Statiſtik
erwieſen, daß gerade in der Landwirthſchaft die größte

Anzahl Unfälle vorkommen, und daß der Landwirth
letzt, ihm ſelbſt durchbohrte die Kugel die Magen

Er lebte faſt noch einen Tag, ehe der Tod deshalb nur alken Landwirthen, die mit
einem Einkommen von über 500 bis 2000

Jn Zeitz ſtürzte am Sonnabend ein Mädchen

der höchſten Unfallgefahr ausgeſetzt iſt. Wir können

Mk. zur Einkommenſteuer eingeſchätzt ſind,
dringend empfehlen, ſchleunigſt ihre Ver

ſicherung gegen Unfälle bei dem Kreis
Jausſchuſſe anzumelden, da ſie jeden Tag ein

F. Jn Geſchwenda bei Arnſtadt hat der Ziegelei Unfall treffen kann und ſie keine Entſchädigung erhalten,
wenn dieſe Anmeldung nicht geſchehen iſt. Die An
meldung iſt auch von ſchwerwiegender Bedeutung für die

Ehefrauen der Landwirthe, da dieſe nach den Erkennt
niſſen des ReichsVerſtcherungsamts nur dann ver
ſichert ſind, wenn der Ehemann ſelbſt verſichert iſt;

die Frau würde alſo auch keine Entſchädigung für
einen Unfall gezahlt erhalten, wenn der Mann die
Anmeldung zur Verſicherung unterläßt. Die Ver

Geldausgaben nicht verknüpſt und es iſt für die Höhe
der von ihm zu zahlenden Beiträge zur Genoſſenſchaft
gleichgültig, ob er ſich anmeldet oder nicht, da die
Beiträge als Zuſchlag zur Grundſteuer eingezogen
werden. Wir bemerken noch, daß wir Formulare zu
Verſtcherungsanmeldungen in unſerer Expedition vor

räthig halten.
Aus Anlaß der Einziehung der Rekruten zu

J ihren Regimentern wollen nicht unterlaſſen, wiederum
Jm Saale des alten Rathhauſes fand

geſtern Nachmittag 2 Uhr die Eröffnung des
25. Curſus der hieſtgen landwirthſchaftlichen

auf die Poſtvorſchriften bezüglich der an
Soldaten gerichteten Sendungen hiermit
hinzuweiſen. Poſtkarten und gewöhnliche Briefe von
einem Gewicht bis zu 60 Gramm koſten überhaupt
kein Porto; für die an Soldaten gerichteten Poſtan
weiſungen bis zu 15 Mk. einſchließlich beträgt das
Porto 10 Pf. ohne Unterſchied der Entfernung
Soldatenpackete bis zum Gewicht von 3 Kilo ein

koſten überallhin nur 20 Pf. Porto.



wurde unter dem Düngerhaufen auf dem Rittergute

Und Packetadreſſen mit den Vermerk „Soldatenbrief.
Eigene Angelegenheit des Empfängers“ verſehen ſind.
Sendungen, die dieſen Vermerk nicht tragen, werden
mit gem tarifmäßigen Porto belegt.

Ueber das Ableben des Generals v. Verſen
meldet die „Kr.Ztg.“: Als Todesurſache wurde durch
Oeffnung der Leiche völlige Leberſchrumpfung feſtge
ſtellt, die Folge eines chroniſchen Leberleidens, zu dem
der Aufenthalt des Verewigten in Südamerika den
Keim gelegt haben dürfte. Der ſchwere Sturz des
Generals mit dem Pferde hat ſein Ende beſchleunigt.

Die verlängerte Annenſtraße erſcheint
ſeit mehreren Tagen in der Nähe der Lauchſtädter
Straße wie ein Theil einer Rennbahn, denn es find
dort in kurzer Entfernung zwei Gräben aufge
worfen, die abends die Paſſanten leicht zu Falle bringen
können. Ohne uns auf eine Erörterung des tiefſtnnigen
Zweckes dieſer Verkehrshinderniſſe einzulaſſen, müſſen
wir es mindeſtens als höchſt komiſch bezeichnen, daß
ein ſolcher ſeit Jahr und Tag begangener Weg, an
dem ſogar mehrere bewohnte Häuſer ſtehen, von irgend
einem ſtreitbaren Grundbefttzer in der beſchriebenen
Weiſe unpaſſtrbar gemacht werden darf. Hoffentlich
ſpricht unſere Sicherheitspolizei hier bald ein Macht
wort, denn es dürfte dem Herſteller dieſer Gräben
ſchwer werden, zu beſtreiten, daß das öffentliche
Intereſſe die ſchleunige Beſeitigung derſelben verlangt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Schafſtädt, 10. Oct. Eine wichtige An

gelegenheit für unſern Ort iſt der Bau der Eiſen
bahn nach Merſeburg und nach Schlettau.
Zwei Jahre hofft man ſchon auf den Anfang des
Baues. Und unſere Verkehrsverhältniſſe berechtigen
dazu und begründen genügend, wenn dringend verlangt
wird, daß doch der Bau beginnen möge. So hat auch
der hieſige land wirthſchaftliche Verein eine Petition
in dieſer Angelegenheit an Se. Excellenz den Herrn
Miniſter durch das Directorium des Landw. Central
vereins der Provinz Sachſen übermitteln laſſen, auch
andere betheiligte Nachbar Vereine zur Unterſtützung
dieſer Petition eingeladen. Denn der Bau der Eiſen
bahn würde ſicher, wenn in dieſem Herbſt und bis
zum Frühjahr Arbeitsmangel eintreten ſollte, dem ab
helfen. Leider hat der landw. Kreisverein zu
Merſeburg den Anſchluß an die Petition abgelehnt.

(Hall. Ztg.)
H. Bündorf, 9. Oct. Am vergangenen Freitag

hierſelbſt die Leiche eines neugeborenen Kindes
männlichen Geſchlechts vorgefunden. Dieſelbe war
bereits in Verweſung übergegangen, da ſte ſchon länger
als 14 Tage dort gelegen. Man nimmt an, daß
die unnatürliche Mutter des Kindes eine Schleſterin
iſt, welche auf dem Rittergute arbeitete und vor 14
Tagen als krank nach dem Merſeburger Krankenhauſe
gebracht werden mußte.

Dem Schleuſenmeiſter
Dürrenberger Schleuſe
Ehrenzeichen verliehen worden.

s Wehlitz, 8. Oct. Dieſer Tage erſchien bei
dem Gaſtwirth Ranſcht hier ein zugereiſter Arbeiter
aus Lindenau und gab an, nächſten Montag in hieftger
Pappenfabrik in Arbeit zu treten, zu welchem Behufe
er ſeine Papiere bereits in der Fabrik abgegeben habe,
er beabſichtige im Gaſthofe zu wohnen c. Der Wirth
erkundigte ſich darauf hin und erfuhr, daß in der
Pappenſabrik weder ein Arbeiter angenommen noch
Papiere daſelbſt abgegeben worden ſeien. Schließlich
ſtellte ſich heraus, daß der Fremde völlig mittellos
und es zweifellos nur auf Zechprellerei abgeſehen
war. Er wurde deshalb zur Haft gebracht; ſein Name
iſt Schmidt.

s Mücheln, 10. Oct. Jn der geſtern hier ab
gehaltenen Herbſtconferenz der Geiſtlichen hieſtger
Ephorie wurde dem zum 1. November in den Ruhe
ſtand tretenden Herrn Paſtor VoigtSt. Ulrich der
ihm Sr. Majeſtät dem Kaiſer für 40 jährige,
treue Amtsführung verliehene Rothe Ablerorden
IV. Klaſſe feierlich überreicht. Heute feierte Herr
Bierverleger Börner von der Firma C. Berger in
Merſeburg ſein 25 jähriges Berufs Jubiläum

s Mücheln, 10. October. Herr Rector Lorenz
wird, wie der G.B. vernimmt, am 1. April nach
Bütow in Pommern verſetzt.

s Freyburg, 9. Oct. Die Leſe der weißen
Beeren hat bereits begonnen, da dieſe zu faulen
beginnen. Der Preis beträgt trotz der vorzüglichen
Qualität nur 10 Mk. für den Centner.

Stephan an der
ift das Allgemeine

(Aus vergangener Zeit.) Am 12. October
1793 ſchloß Polen mit Rußland einen Freundſchafts
und Allianzvertrag. Wir haben früher bereits be
ſchrieben, wie es bei der zweiten Theilung Polens
herging und wie man dem Raube einen Schein des
Rechtes zu geben bemüht war, indem man den Reichs
tag zu Zuſtimmungen zwang, an die kein Mitglied
je gedacht hatte. Den Schlußpunkt des ganzen un
würdigen Verfahrens und überhaupt den Schluß der
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zweiten Theilung Polens bildete jener Vertrag, der
auf Antrag eines feilen Deputirten, des Grafen Ank
witz, zu Stande kam. Durch dieſen Vertrag wurde
die völlige Einverleibung des letzten Theiles Polens
bereits vorbereitet. Die Verräther, König Stanislaus
an der Spitze, wurden natürlich mit Orden, Chren,
Gütern und Geldſummen belohnt. Bei der zweiten
Theilung Polens erhielt Rußland über 4000 Quadrat
meilen mit 3 Millionen Cinwohnern, Preußen 1000
Quadratmeilen mit 3 Millionen Einwohnern das
polniſche Reich ſchrumpfte dadurch auf ein Drittel
ſeines ehemaligen Beſtandes zuſammen. Der Druck
im Lande wurde ärger als zuvor und forderte zu der
ſpäteren Jnſurrection geradezu heraus.

Eine ſchöne Waffenthat in dem ſo ruhmloſen
Kriege der „erſten Coglition“ gegen Frankreich vor
hundert Jahren war die Erſtürmung der Weißenburger
Linien am 13. October 1793 durch die Oeſterreicher
unter General Wurmſer. Es waren das eine Reihe
von Verhauen und Verſchanzungen im Kreiſe Weißen
burg, von den Franzoſen bereits 1706 längſt der
Lauter angelegt, durch welche Straßburg geſchützt
wurde. Die Stellung war eine überaus feſte, im
Laufe der Jahrzehnte ſtark verbeſſerte und ihre Ein
nahme war von großer Bedeutung für den Krieg.
Um ſo bedauerlicher war es, daß dieſe Waffenthat
ganz nutzlos blieb; denn infolge der Uneinigkeit
bei den Verbündeten wurde ſie nicht weiter benutzt
und zwei Monate ſpäter waren die Weißenburger
Linien wieder in den Händen der Franzoſen. Jetzt
beſteht die Befeſtigung nicht mehr.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsge
richts in Staatseinkommentſlener Sachen.

76. V. 940. v. 28. Febr. 93. Wenn in einem der für
die Durchſchnittsberechnung maßgebenden Jahre ein den
vollen Abzug der den Actiengeſellſchaften nach 8 16 des Ge
ſetzes zu Gute zu rechnenden 32 des Grundeapitals
ermöglichender Ueberſchuß nicht verbleibt, in einem andern
Jahr dagegen der erzielte Ueberſchuß die 3 o überſteigt,
ſo kommt bei Ziehung des Durchſchnitts der Fehlbetrag
des erſteren Jahres in Abzug.

77. V. 1968 v. 28. Febr. 93. Das Einkommenſteuer
geſetz iſt am 30. Juli 1891 in Kraft getreten. Die für die
Berechnung des Abzuges nach S 16 bei Berggewerkſchaften
in Betracht kommenden 4 Jahre ſind alſo diejenigen 4 vor
dem 30. Juli 1891 liegenden Wirthſchaftsjahre der Cen
ſiten eventuell Kalenderjahre, welche zur Zeit der
Steuerklärung in ihren Ergebniſſen feſtgeſtellt werden konnten.

78. V. 574 v. 28. Febr. 93. Ein Cenſit hatte u. A.
als Einkommen aus Wechſelbeſitz 6175 Mk. deklarirt
und zum Beweiſe dem Deputirten und ſpäter nochmals drei
Mitgliedern der Veranlagungscommiſſion neben ſeinen
ſonſtigen Büchern das Wechſelportefeuille und Wechſel
kopirbuch vorgelegt. Die Wechſel wurden einzeln
durchgezählt, der Beſtand zu 104 000 Mk. ermittelt, der Er
trag aber zu 6175 Mk. geſchätzt, auch Abweichungen gegen
das Wechſelkopirbuch nicht gefunden. Der Deputirte hat auch
noch beſonders zu den Akten vermerkt, daß es trotz ſorg
fältiger Vergleichung der vorgelegten Bücher nicht gelungen
ſei, dem Cenſiten Unrichtigkeiten in Bezug auf ſeine Angaben
in der Berufung nachzuweiſen, weun er auch hinzufügt, daß
ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben in eine Kaſſenkladde
eingetragen ſeien, ſo daß dier einen Einnahmen als ſolche
nicht feſtzuſtellen ſeien, weil auch ſämmtliche Kapitalrück
zahlungen in den Eingängen bezw. umgekehrt die Aus
leihungen in den Ausgängen figurirten. Wenn der
Vorſitzende der Veranlagungscommiſſion eine getrennte
Zuſammenſtellung ſämmtlicher in der ſchon erwähnte
Kladde aufgeführken Einnahmen und Ausgaben vom 1. Januar
1890 bis dahin 1892 nach Hypothekenzinſen, Effektenzinſen,
Wechſeldiskont u. ſ. w., ferner eine Aufſtellung über den
Vermögensbeſtand am 1. Januar 1890 und 1891 verlangte
und der Vorſitzende der Berufungscommiſſion dieſe Forderungen
wiederholte, ſo gehen dieſe Beweiserforderungen theils zu
weit, theils berühren ſie das in Frage ſtehende Verhältniß
nicht. Wenn den Angaben eines Cenſiten kein Glauben ge
ſchenkt wird, ſo erübrigt eben nur, nach Anhaltspunkten für
die Annahme höherer Beſtände zu forſchen. Grund
ſätzlich anzunehmen, daß die Schätzung eines
höheren Einkommens aus Capitel zuläſſig ſei, weil der
Cenſit das Gegentheil nicht erwieſen habe, kann
als gerechtfertigt nicht erſcheinen, da unter Umſtänden
ein ſolcher Beweis überhaupt nicht zu erbringen iſt.

Aus dieſen Gründen wurde der Berufungsbeſcheid, welcher
die „Schätzung“ eines höheren Einkommens aus Wechſelbe
ſtänden gut gehießen hatte, aufgehoben und die Steuer der
Deklaration gemäß herabgeſetzt.

Sofern ſich jedoch ſpäter etwa herausſtellen follte, daß
Cenſit zur Begründung der Rechtsmittel hierbei unrichtige
oder unvollſtändige Angaben gemacht hat, um zur Verkürzung
der Steuer zu gelangen, wird ſtrafrechtlich nach 8 66 des
Einkommenſteuergeſetzes gegen ihn vorzugehen ſein.

Vermitſech es.
Eine Reſerviſtenausſchreitun g) wird aus

Barmen berichtet. Auf der Fahrt nach dort wurden
kürzlich mehrere Reiſende von zehn Reſerviſten, Ulanen, ohne
jede Veranlaſſung in ihrem Abtheil überfallen und mit
Reitgerten und Reſerveſtöcken in roher Weiſe mißhandelt.
Einer der Bedrängten zog die Karpenterbremſe, worauf der
Zug ſofort hielt und Hilfe gebracht wurde. Als die Re
ſerviſten auf der nächſten Station ausgeſetzt wurden, wollten
ſie W noch dem Bahnhofsvorſteher gegenüber handgreiflich
werden.

(Geſchäft und Chauvinismus auch ein
Bündniß Die Induſtrie in Paris ſchläft nicht; auch
ſie will die Ruſſenfeſte verherrlichen. Jn den öffenen
Bazaren wie auf den Boulevards hört man jetzt Rufe wie
etwa: „29 Sous die moskowitiſche Halsbinde!
19 Sous die Kronſtädter Pfeife! Dieſe Bundes
laterne, das NewaPortemonnaie, alles für 13 Sous!“ Für
die Ausſchmückung der Häuſer werden ruſſiſch- franzöſiſche
Fahnen und Wappen, Papierlaternen mit ruſſiſchen Abzeichen
und ähnliches ausgeboten. Hier iſt eine hohe Stange, auf

der eine Papietlaterne den Kopf eines franzöſiſchen Soldaten
und eines Muſchik darſtellt; die Augen ſollen als Sterne
funkeln. Hemdkragen, auch Vatermörder, tragen das
Bildniß des Admirals Avellan auf der einen, das des
Admirals Gervais auf der andern Spitze. Dreifarbige
Schärpen und Armbinden zeigen das ruſſiſche Wappen
und den kaiſerlichen Namenszug. Jn den Knopf-
löchern zu tragen ſind die großen flachen weißen Knöpfe
mit Fahnen und Wappen der beiden Länder nebſt der Um
ſchrift Kronſtadt, Toulon. Gelbe Halsbinden mit dreifarbigen
Streifen und dem ruſſiſchen Doppeladler werden als franco
ruſſiſche bezeichnet. Geldtäſchchen aus falſchem Juchten tragen
das Wappen Kronſtadts und Toulons, während der innere
Schluß durch ein Kopekenſtück bekräftigt iſt. Tabaksbeutel
zeigen die Anſicht Kronſtadts, die kleinen Zündhölzchen
ſchachteln ſind mit dem Bild des Admirals Avellan verziert
Was an kleinen geſtanzten ruſſiſchen Wappen, Bruderhänden,
Fahnenbündeln, Schiffchen, Doppeladlern, Gewehr und Ge.
ſchützbündeln, an Denkmünzen aller Art und ſonſtigem Spiel
zeug geleiſtet wird, entzieht ſich aller Beſchreibung. Ob
Fabrikanten und Erfinder ihren Weizen blühen ſehen 2 Wir
wünſchen es ihnen mit ehrlichem Herzen; vielleicht denken
die Käufer ſchon am andern Tage, daß ſie wieder einmal
die alten Kinder geblieben ſind.

(Eine neue ReiſeroutefürHochzeitsreiſende
Lebhaft an die ſchöne Geſchichte von Salome erinnert die
Hochzeitsreiſe, welche am Sonntag in Turin der bekannte
Luftſchiffer Charbonnet unternahm. Er wählte keine
horizontale Linie, ſondern die vertikale. Als er ſeine Reiſe
antrat, hatte er natürlich Tauſende von Zuſchauern als
billige Hochzeitsgäſte. Das junge Pärchen verbrachte die
Nacht im Ballon; da es da oben gewöhnlich nicht ganz ſo
warm iſt wie unten auf der Erde, ſo darf man annehmen
daß die beiden die gehörige Wärme mitgenommen haben.

(„Jch möchte doch der Papſt wohl ſein.“) Aus
London verlautet, daß der Stamm des päpſtlichen Ver
mögens in engliſchen Banken und in engliſchem Hausbeſitz
angelegt iſt und das daher fließende Einkommen ſich auf
faſt fünf Millionen Pfund, d. h. etwa hundertzwet Millionen
Mark belaufe. Fehlt nur noch eine Frau dazu, und man
könnte mit H. Heine ſchon etwas „familionär“ leben!

Gerichtsverhandlunges.
Berlin, 8. Oct. Bei einem Kaffeeklatſch in

befreundeter Familie hatte ſich die unverehel, Rentiere
Marie J. Wilh. Walter aus Schmargendorf unziemlicher
Ausdrücke über das königliche Haus bedient und wurde des
halb von der erſten Strafkammer des Landgerichts II mit
einer Strafe von zwei Monaten Gefängniß belegt

Würzburg. Gegen den bayeriſchen Lieutenant Hof
meiſter begann am Dienſtag vor dem Militärbezirksgericht
hierſelbſt der Prozeß wegen Verbreitung ſozialdemokratiſcher
Anſchauungen im Heer. Es waren 15 Zeugen geladen,
darunter viele Militärs vom 18. Jnf.Regmt., dem Hofmeiſter
angehört hat. Für die ganze Dauer der Verhandlung wurde
auf Antrag des Staatsanwalts die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen.

ruc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Handel und Verkehr.
Die Abſperrung des ganzen Bahnſteiges auf

dem Anhalter Bahnhof in Berlin iſt nicht lange auf
recht erhalten worden. Seit Sonnabend Nachmittag iſt dem
Publikum der Zutritt zu einem Theil des Bahnſteiges
wieder ohne Karte geſtattet; desgleichen iſt der Warteſaal
vom Bahnſteig aus zu betreten und hat dafür im Jnnern
ein Abſperrungsgitter erhalten.

Literatzer, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Soweit die deutſche Zunge klingt“ gehbrt die

illuſtrirte Familienzeitſchrift „lkeber Land und Meer“
(Stuttgart, Deutſche VerlagsAuſtalt) zu den beliebteſten
und geleſenſten Journalen und iſt zu einer wahren und ge
diegenen Freundin für das Haus und die Familie geworden.
Das beweiſt aufs neue die uns ſoeben zugekommene erſte
Nummer des Jahrgangs 1894. Den Reigen des darin Ge
botenen eröffnet ein hochintereſſanter Roman „Die Schweſtern“,
ein Meiſterwerk der berühmten Erzählerin Jda BoyEd,
dem ſich ein ſpannender Künſtlerroman von Robert Miſch,
„Der Jrrweg“, anſchließt. Von den anderen literariſchen
Beigaben ſeien noch erwähnt: „In den pontiniſchen Sümpfen“,
„Das neue deutſche Reichstagsgebäude“, Paul Wallot“,
„Paderewski“. Unübertrefflich iſt der Bilderſchmuck, von
dem wir nur die herrliche, extra beigegebene Kunſtbeilage
„Ein Freiwilliger für das Rettungsboot“ namhaft machen
wollen. Dieſe kurze Jnhaltsangabe erſchöpft aber den Reich
thum der Nummer keineswegs und wir empfehlen allen
unſeren verehrlichen Leſern, die eine edle, gehaltvolle und
doch billige Lektüre vierteljährlich 3 Mark, das 14tägige
Heft 50 Pf.) für ſich oder ihre Familie erwerben wollen
ſich durch Einſichtnahme in die erſſe Nummer, die von jeder
Buchhandlung auf Verlangen koſtenfrei geliefert wird, von
der Vielſeitigkeit des Gebotenen ſelbſt zu überzeugen. Sie
werden dann ſicherlich nicht zögern, in die große Zahl der
Abonnenten von „Ueber Land und Meer“ einzutreten, wozu
gerade jetzt beim Beginne des neuen Jahrgangs der geeignetſte
Zeitpunkt iſt.

Wie man ein Ballet aufführt. Die Schwierigkeiten der
Einſtudirung eines großen Theaterſtückes ſind ſchon bekannt
und vielfach erörtert worden, als etwas Neues dürſte da
gegen dem Publikum eine Schilderung der Arbeit ſein, die
das Einſtudieren eines Ballets verurſacht. Eine diesbezügliche
Darſtellung von feſſelndem Reiz liefert das neueſte Heft
der trefflichen illuſtrirten Zeitſchrift Moderne Kunſt
(Berlin W. 57, Verlag von Rich. Bong. Preis des Vier
Zehntagsheſts 60 Pf.) in einem Artikel von P. Barbier, der
durch die chic ausgeführte Darſtellung von Balletgruppen
und Ballettänzerinnen in prächtiger Weiſe illuſtrirt wird.
Die zweite Gabe des Heftes iſt die Fortſetzung
des anregend geſchriebenen Artikels Unſere lieben Lieu
tenants“ von Hans Nagel von Brawe, mit farbiger
Aquarellilluſtration von C. Becker. Gang ausge
zeichnet iſt ferner das Erbffnungsbild „Am Schießſtand zu
Marienbad“. Von den Kunſtbeilagen wird Rochegroße
„Plünderung eines Landhauſes durch die Hunnen“ Aufſehen
erregen, es iſt dies die Reproduckion der neueſten Arbeit
des berühmten Künſtlers. Jaägdfreunden wird die prächtige
Wiedergabe des Bildes St. Hubertus“ von W. Räuber
willkommen ſein. Der ZickZack- Bogen enthält eine Fülle
von Portraits, aktuellen Bildern ec. Den Umſchlag ſchmüct
das ſchöne Portrait der Berliner Hoſopernſängerin r
Hiedler Ein Abonnement auf die prächtige und billige
Zeitſchrift ſei unſeren Leſern warm empfolen.
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